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Kölns Obdachlosigkeit: Freiwillige
Verhaftungen als verzweifelte Lösung!

Die Umfrage zur Obdachlosigkeit in Köln zeigt
alarmierende Ergebnisse: Unterstützung für Wohnungslose

ist unzureichend.

Köln, Deutschland - Köln sieht sich aktuell mit einer
ernsthaften Herausforderung konfrontiert: Die Obdachlosigkeit
in der Stadt hat in den letzten Jahren dramatisch zugenommen.
Eine Langzeit-Umfrage des Focus zeigt, dass fast 20.000
Kölner:innen ihre Stimme zur Situation der Obdachlosen
abgegeben haben. Erschütternde 15.000 von ihnen sind der
Meinung, dass die Stadt viel zu wenig für wohnungslose
Menschen tut. Nur rund 5.000 Teilnehmer empfinden die
Unterstützung als ausreichend.

Besonders alarmierend ist das Feedback aus der Community.
Christine E., eine ehemalige Mitarbeiterin der
Justizvollzugsanstalt Köln, berichtet, dass einige Obdachlose sich
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freiwillig strafbar machen und sich in Haft begeben, nur um der
Kälte des Winters zu entkommen und wenigstens ein Dach über
dem Kopf sowie Nahrung zu bekommen. Sie hebt hervor, dass
das Hauptproblem nicht die Sichtbarkeit der Bettler sei.
Vielmehr sieht sie die Gefährdung durch eine wachsende Zahl
psychisch auffälliger Menschen, die oft ohne geeignete
Betreuung durch die Stadt in den Straßen leben müssen.

Anlaufstellen und Hilfsangebote

Die Stadt Köln hat auf ihrer Webseite eine Übersicht über
Anlaufstellen und Hilfsmöglichkeiten für Obdachlose
bereitgestellt. Wichtige Informationen bieten auch
Organisationen, die sich um die Belange wohnungsloser
Menschen kümmern. Die Stadt Köln informiert, dass Personen
ohne eigene Wohnung, die sich selbst keine Unterkunft
beschaffen können, Anspruch auf Unterstützung haben. Dies gilt
auch für Angehörige, die im selben Haushalt leben.

In einem weiteren Kontext beleuchtet die Diakonie, dass es
deutschlandweit rund 800 Angebote für wohnungslose
Menschen gibt, die persönlich betreut werden. Neben
Notunterkünften finden Betroffene auch aufsuchende Hilfen und
Tagesaufenthalte, wo sie Duschen, Wäsche waschen und
günstige Mahlzeiten erhalten können.

Wohnungslose sind Personen ohne mietvertraglich
gesicherte Wohnung und leben gegebenenfalls
vorübergehend bei Verwandten oder in Einrichtungen.
Obdachlose hingegen sind gezwungen, im öffentlichen
Raum zu übernachten.

Diese Unterschiede sind entscheidend, denn die Ursachen der
Wohnungslosigkeit sind vielfältig und reichen von Mietschulden
über wirtschaftliche Notlagen bis zu kritischen
Lebensereignissen wie Trennungen oder Arbeitslosigkeit. Die
Diakonie betont die Notwendigkeit, privatwirtschaftliche
Diskriminierungen abzubauen und für bezahlbaren Wohnraum
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zu kämpfen, um die Zahl wohnungsloser Menschen zu
reduzieren. Das Ziel ist ehrgeizig: Obdach- und
Wohnungslosigkeit sollen bis 2030 beseitigt werden, unterfüttert
durch den Nationalen Aktionsplan gegen Wohnungslosigkeit.

Gerade in Zeiten, in denen die Temperaturen fallen und der
Winter vor der Tür steht, ist es wichtig, dass die Stadt und ihre
Bürger ein gutes Händchen haben, um den betroffenen
Menschen effektiv zu helfen. Die Situation zeigt, dass da noch
einiges an Arbeit ansteht, aber auch dass sich viele engagieren,
um Licht ins Dunkle zu bringen.
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Besuchen Sie uns auf: mein-koeln.net
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